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ChristiAn AnkowitsCh > s. 92 ist Buchautor und Journalist. Er war 

knapp zehn Jahre Redaktor der Hamburger Wochenzeitung «Die Zeit», wo 

er zuletzt das Ressort «Leben» leitete. Er beschäftigt sich derzeit mit 

 «Muddling-Through», besser bekannt als «Die Kunst des Durchwurstelns», 

auch Thema seines neuesten Buches: «Dr. Ankowitschs Kleiner Seelen-

klempner: Wie Sie sich glücklich durchs Leben improvisieren und alle Ihre 

grossen Ziele erreichen – na gut, vielleicht nicht alle, aber doch einige davon, 

vielleicht sogar die wichtigsten ...» (Rowohlt 2009). www.ankowitsch.de

Christine Ax > s. 78 ist Philosophin und Ökonomin. Seit Mitte der Neun-

zigerjahre setzt sie sich beratend, forschend und schreibend mit der Zukunft 

des Wirtschaftens auseinander. Ihre Vorträge in Deutschland, Österreich und 

der Schweiz kreisen um Themen wie Ökonomie der Nähe, Massproduktion 

statt Massenproduktion, Nachhaltigkeit und die Bedeutung kleinerer Unter-

nehmen und des Handwerks. Ihr jüngstes Buch «Die Könnensgesellschaft» 

(Rhombos Verlag 2009). www.fhochx.de

stefAn BeeCk > s. 32 arbeitet als Vertriebs- und Pricing-Experte seit 

2001 für die auf Marketing- und Strategiefragen spezialisierte Unterneh-

mensberatung Simon-Kucher & Partners in Zürich. Er studierte Betriebs-

wirtschaftslehre in Deutschland und Norwegen und unterstützt Industrie- und 

Technologieunternehmen bei der Umsetzung profitabler Wachstumsstrate-

gien. Er ist regelmässiger Autor von Fachartikeln für Vertriebsorganisation 

und -controlling sowie für innovative Pricing-Modelle. 

www.simon-kucher.com 

MiChAel BöhM > s. 10 studierte Politikwissenschaft in Berlin und Lille und 

lebt als freier Publizist in Berlin. Er schreibt für verschiedene Zeitschriften, so 

unter anderem für «Du – Das europäische Kulturmagazin» und «Mare – Die 

Zeitschrift der Meere». Sein letztes Buch: «Alain de Benoist – Denker der   

Nouvelle Droite» (Edition Antaios 2008).

norBert Bolz > s. 100 gilt als einer der führenden Denker zur kultu rellen 

Entwicklung. Seit 2002 ist er Professor im Bereich Medienwissenschaft an 

der TU Berlin; zuvor war er Professor für Kommunikationstheorie an der 

Universität Essen. Bolz ist Autor zahlreicher Bücher zu Medien, Marketing 

und Kommunikation. Neustes Buch: «Profit für alle – Soziale Gerechtigkeit 

neu denken» (Murmann Verlag 2009). www.tu-berlin.de

Annette ehrhArdt > s. 32 ist Director bei der auf Marketing- und 

Strategiefragen spezialisierten Unternehmensberatung Simon–Kucher & 

Partners in Zürich. Sie studierte Betriebswirtschaftslehre und internationales 

Management in Deutschland und Frankreich und unterstützt seit 2002 

 Unternehmen bei der Steigerung von Umsatz und Gewinn. Sie ist Spezia listin 

für die Entwicklung von Preisstrategien und -modellen sowie für Kunden-

segmentierung und Produktentwicklungen insbesondere im Bereich Medien 

und Telekommunikation. www.simon-kucher.com 

Peter felixBerger > s. 108 ist Lebensunternehmer. Mit 22 grün-

dete er eine Buchhandlung, mit 27 startete er als Politologe im Verlag 

Moderne Industrie, mit 30 eröffnete er das Redaktionsbüro Wort & Tat. 

Felixberger realisierte zahlreiche Sach- und Wirtschaftsbücher und ar-

beitete für diverse Tages-, Wochenzeitungen und Magazine. Mit 35 war er 

federführend bei der «EXPO 2000»-Weltausstellung in Hannover tätig. Mit 

40 gründete er das Online-Magazin «changeX». Mit 45 leitete er Culture 

Counts, eine publizistische Kulturzählung an den Hot Spots der kulturellen 

Vielfalt rund um den Globus. Heute, mit 49, ist er Programmleiter des 

Murmann Verlags in Hamburg sowie Buch- und Medienentwickler. 

www.murmann-verlag.de

edwArd hugh > s. 18 ist freischwebender Makroökonom, mit Fokus 

auf Wachstums- und Produktivitätstheorie, demografische Prozesse und 

deren Einfluss auf Wirtschaft und Wanderungsstrom-Dynamik. Hugh lebt in 

Barcelona, erforscht den Einfluss von Alter, Langlebigkeit, Geburten und 

Migration auf das wirtschaftliche Wachstum. Seit 2003 schreibt er regel-

mässig Beiträge für Wirtschafts-Weblogs wie The Indian Economy Blog, 

A Fistful of Euros, Global Economy Matters und Demography Matters, seit 

2009 betreibt er eine rege frequentierte Ökonomie-Debattenseite in Face-

book. Zu seinen regionalen Schwerpunkten gehören die Wirtschaftsentwick-

lung in Spanien, der übrigen Eurozone sowie in den Schwellenländern Ost-

europas. www.fistfulofeuros.net

kjell A. nordströM > s. 104 gilt als Enfant terrible der Businesswelt. 

Zusammen mit Jonas Ridderstråle schrieb er «Karaoke-Kapitalismus» (Red-

line 2005) und den Bestseller «Funky Business – Talent Makes Capital 

Dance» (Pearson Education 2000), der in über 25 Sprachen übersetzt 

wurde. 2007 erreichte er gemeinsam mit Ridderstråle Platz 13 in einer 

 Rangliste der fünfzig weltweit wichtigsten Management-Denker. Der Diplom-



ingenieur promovierte 1991 an der Stockholm School of Economics, wo er 

bis 2004 Assistenzprofessor war. Seit zwanzig Jahren agiert Nordström als 

Berater mit den Schwerpunkten Managementstrategie, multinationale 

 Unternehmen und Globalisierung. www.karaokecapitalism.com

jereMy rifkin > s. 64 ist Soziologe, Ökonom und Publizist und gehört 

zu den einflussreichsten Intellektuellen der USA. Der Gründer und Vorsit-

zende der Foundation on Economic Trends in Washington DC beschreibt 

die Auswirkungen des wissenschaftlichen und technischen Wandels. Rifkin 

unterrichtet unter anderem an der renommierten Wharton School der Uni-

versität von Pennsylvania und ist Berater diverser Regierungen sowie der 

Europäischen Kommission. Unter anderem publizierte er: «Die empathische 

Zivilisation – Wege zu einem globalen Bewusstsein» (Campus Verlag 2010), 

«Der Europäische Traum – Die Vision einer leisen Supermacht» (Campus 

Verlag 2004) sowie «Access – Das Verschwinden des Eigentums» (Campus 

Verlag 2000). www.foet.org

wAltrAud sChelkle > s. 84 ist seit 2001 Dozentin für Politische 

Ökonomie am European Institute der London School of Economics (LSE) 

sowie Privatdozentin für Volkswirtschaftslehre an der FU Berlin. Ihre For-

schungsschwerpunkte liegen im Bereich der wirtschafts- und sozialpoliti-

schen Integration der EU sowie in der Theorie des Zusammenhanges von 

Politik und Ökonomie. Jüngste Veröffentlichungen: «Monetary Union», in 

«Research Agendas in EU Studies» (Palgrave Macmillan 2010), «The con-

tentious creation of the regulatory state in fiscal surveillance» (West Euro-

pean Politics 2009). www2.lse.ac.uk/europeanInstitute

niCole truCkenBrodt > s. 72 ist geschäftsführende Partnerin von 

Navo Consulting, einer Unternehmensberatung für nachhaltige authentische 

Veränderung in Organisationen. Ihre Schwerpunkte sind systemisches 

 Changemanagement, Executive Coaching und ganzheitliche Lernarchitek-

turen. Unter anderem publizierte sie: «Von Pferden lernen – Wie der Umgang 

mit Pferden die Persönlichkeit entwickelt» (BLV Buchverlag 2004) und «Kein 

Stress!» (Eichborn 2002). www.navoconsulting.de

nils winkler > s. 40 leitet den Markteintritt von Allopass, dem führen-

den europäischen Anbieter von Online-Bezahllösungen, im deutschsprachi-

gen Raum. Zuvor war der gelernte Wirtschafts- und Politikjournalist für 

mehrere Technologieunternehmen in der Onlinebranche tätig – den Ad-

serving-Anbieter Adtech hat er erfolgreich in Europa expandiert und in den 

USA etabliert. Seinen Erfahrungsschatz macht er anderen auch als frei-

schaffender Berater zugänglich. www.allopass.de
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Summaries
Gespräch mit Edward Hugh > Seite 18 

«Gewinn iSt für mich anderS definiert» 

Die Kommunikationstechniken der sozialen 

Netzwerke ermöglichen auch hochklassige 

wissenschaftliche Debatten, die dem Ver-

gleich mit den Erzeugnissen gut bezahlter 

Fachleute standhalten. Facebook schneidet 

dabei besser ab als die Blogosphäre mit ihren 

aufgrund der Anonymität aggressiveren Kom-

mentaren. Potenziell könnte in den sozialen 

Netzwerken auch eine Renaissance der Salon-

Gesellschaft des 19. Jahrhunderts entstehen.

Anja Dilk . Heike Littger > Seite 24 

ein Ganz neuer Stil Der Modebranche  

könnte ein Wertschöpfungswandel bevorste-

hen, wie ihn die Musikindustrie hinter sich hat. 

Die Deutungshoheit der grossen Labels auf 

Modenschauen und Messen wird von unab-

hängigen Fashionistas und Modebloggern at-

tackiert. Sie dokumentieren, bewerten und 

verbreiten, was immer ihnen gefällt. Ergebnis 

ist eine Kreativitäts-Explosion bei den Mode-

designern – nur eben ausserhalb der eta-

blierten Kanäle. Für die Refinanzierung hoffen 

alle auf einen Vertrag mit einem jener grossen 

Labels, denen sie aber mit ihrer täglichen Ar-

beit ökonomisch das Wasser abgraben.

Annette Ehrhardt . Stefan Beeck > Seite 32 

weGe auS der KoStenloS-falle Die 

Fehler der Medienkonzerne bei ihrer Online-

Preisstrategie sollten anderen Wirtschafts-

zweigen schlechtes Beispiel und Warnung 

zugleich sein. Denn auch in Branchen, die sich 

weit von der Online-Welt entfernt wähnen, lau-

ert die Kostenlos-Falle, etwa bei Autozuliefe-

rern. Das noch weit verbreitete klassische 

Preismodell – Herstellkosten plus Marge – 

kann dabei verhängnisvoll werden; Preise 

sollten sich stattdessen an dem Wert orien-

tieren, den die jeweiligen Produkte oder Ser-

vices für den Kunden haben. 

Anja Dilk > Seite 38 

Bezahlen anderS Aus privaten abend-

lichen Runden entstand in der Berliner «Wei-

nerei» das Konzept, jedem Gast des Restau-

rants selbst zu überlassen, wie viel er zahlen 

möchte. Für die Betreiber zahlt sich das so gut 

aus, dass sie inzwischen bereits drei Restau-

rants mit diesem Ansatz führen. Zu den Er-

folgsgeheimnissen gehören neben einer wer-

tigen Atmosphäre auch soziale Kontrolle (ge-

zahlt wird bar in eine gläserne Vase) und 

Gebrauch des Hausrechts: Wer als Schnorrer 

enttarnt wird, bekommt Hausverbot.

Gespräch mit Nils Winkler > Seite 40 

«KommenSe rein, der eintritt iSt 

frei …» Wenn Kunden alles gratis haben 

wollen, heisst das noch nicht, dass sie auch 

alles gratis bekommen. Die Anbieter von  

Online-Spielen setzen das bereits sehr erfolg-

reich um: Wer will, kann kostenlos mitspielen, 

solange er will – aber wenn es richtig viel 

Spass machen soll, wird kostenpflichtiges  

Zubehör fällig. Insbesondere für die klassische 

Medienbranche wäre ein ähnlicher Ansatz 

empfehlenswert: keine Bezahlschranken vor 

dem eigenen Angebot aufbauen, sondern es 

den Nutzern auf der eigenen Seite gemütlich 

machen – so gemütlich, dass sie auch dann 

bei einem bleiben, wenn doch einmal ein  

besonderer Service etwas kostet.

Detlef Gürtler > Seite 46 

der weltraum – unendlicheS GratiS 

Alle grossen Utopien der Weltliteratur kom-

men ohne Geld aus. Die wohl dauerhaft unre-

alistische Voraussetzung dafür ist, dass alle 

Menschen gelernt haben, sich zu bescheiden. 

Science-Fiction arbeitet oft mit Wunscherfül-

lungsmaschinen wie dem Replikator in «Star 

Trek». Selbst wenn solche Geräte eines Jahr-

hunderts Realität werden sollten (was zumin-

dest theoretisch möglich ist), wäre immer 

Detlef Gürtler . Christine Brandl > Seite 8 

daS freeconomy-manifeSt Das «Frei» in 

Freibier ist nicht das Gleiche wie das «Frei» in 

Freiheit. Diese und achtzehn weitere Thesen für 

das Leben und Wirtschaften in der Frei-Zeit 

wurden (Freeconomy-typisch) aus insgesamt 

zehn anderen Texten zusammengetragen – vom 

Alten Testament bis zum Kommunistischen, Fu-

turistischen und Optimistischen Manifest.

Michael Böhm > Seite 10 

Piraten 2.0 Der Piraterie-Boom des 16. und 

17. Jahrhunderts mit grossen englischen Frei-

beutern wie Francis Drake war eine der wich-

tigsten Wurzeln des modernen Kapitalismus 

– mit Freiheit zum eigenen Handeln und zum 

eigenen Erfolg unabhängig von Stand und 

Moral. Die maritime Existenz Englands war 

auch Voraussetzung für seine Pionier-Rolle 

bei der industriellen Revolution. Die Naviga-

tion durch die unendliche Datenfülle des Inter-

nets ist vergleichbar mit der damaligen Erobe-

rung des offenen Ozeans. Sie könnte uns eines 

Tages sogar eine neue Philosophie und eine 

ebensolche Wirtschaftsordnung bescheren – 

so wie auch die liberale Philosophie insbe-

sondere eines John Locke ohne die jahrhun-

dertelange Vorarbeit von Piraten kaum ent-

standen wäre.

thema
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noch nicht gelöst, auf welche Weise der Zeit-

aufwand honoriert werden soll, der in Dienst-

leistungen steckt. 

Jeremy Rifkin > Seite 64 

die emPathiSche ziviliSation Liebe und 

Mitgefühl haben die Geschichte der Mensch-

heit mehr geprägt als Kampf und Krieg – über 

diese haben die Historiker nur deshalb mehr 

berichtet, weil es sich um Ausnahmen von der 

empathischen Regel handelt. Sowohl Evolu-

tions- als auch Hirnforschung legen nahe, 

dass wir als «homo empathicus» in die Welt 

gekommen sind. Die Steigerung der globalen 

Empathie auf dem Weg zu einem biosphä-

rischen Bewusstsein geht allerdings einher 

mit einer Steigerung der Entropie bis hin zur 

Bedrohung des gesamten Globus. Wir werden 

eine dritte industrielle Revolution brauchen, 

um diesen Wettlauf zugunsten der Empathie 

zu entscheiden. 

Nicole Truckenbrodt > Seite 72 

einführunG in daS faSzinationSma-

naGement Mitarbeiterführung durch Faszi-

nation kann dazu führen, dass Mitarbeiter bis 

in die letzte Pore von «ihrem» Unternehmen 

«infiziert» sind. Der Einstieg in das Managen 

von Faszination kann ganz nüchtern starten, 

indem systematisch Potenziale aufgespürt, 

die Ist-Situation dargestellt und sinnvolle 

Ziele und Massnahmen definiert werden. Bei 

der Umsetzung des Faszinationsmanagements 

dringt man in menschliche Ebenen vor, die 

bisher in der Managementwelt nicht zugelas-

sen wurden und die keinesfalls missbraucht 

werden dürfen. Gelingt Faszinationsmanage-

ment, hat man als Arbeitgeber einen schwer 

imitierbaren Wettbewerbsvorteil. Ob ein Un-

ternehmen bereit für Faszination ist, zeigt der 

in den Beitrag integrierte Quickcheck. 

Christine Ax > Seite 78 

die KönnenSGeSellSchaft Über etwas 

Bescheid zu wissen, heisst nicht, es bereits zu 

können. Können ist angewandtes Wissen, und 

es bedarf das Vermögen, etwas hervorzubrin-

gen. Können formt Menschen – sie erweitern 

ihr Spektrum, erfahren Grenzen, machen Feh-

ler, schätzen das Können anderer und ihre 

Umwelt. Der Wirtschaftsraum Bregenzer Wald 

ist Musterbeispiel für die Könnensgesell-

schaft. An die Stelle der Massenproduktion 

soll in einer künftigen demokratischen und 

nachhaltigen Wirtschaft die Produktion der 

Massen treten: Viele Menschen haben Zugang 

zu Kapital und Produktion, jeder einzelne 

bringt sein Wissen und Vermögen in Form von 

Können in die Gesellschaft ein. 

Waltraud Schelkle > Seite 84 

Good Governance in der KriSe Die je-

weils zentralen Institutionen für Good Gover-

nance in den USA und der Europäischen Union 

haben den Stresstest der Finanzkrise äusserst 

unterschiedlich bestanden. In den USA wur-

den die Unabhängigkeit der Zentralbank und 

der Regulierungsrahmen suspendiert, in der 

EU beibehalten; die fiskalpolitischen Regeln 

blieben hingegen in den USA bestehen, in der 

EU aber nicht. Die Arbeitsteilung zwischen 

nationaler politischer Verantwortung und su-

pranationaler ökonomischer Rationalität von 

EBZ und EU-Kommission hat sich bewährt, so 

schräg sie auch konstruiert ist.

Christian Ankowitsch > Seite 92

wider daS GeSamtKonzePt! Ob Manage-

ment eines Unternehmens, eines Staates oder 

einer Familie: Stets sind wir in komplexe Sys-

teme verstrickt, denen wir auch mit noch so 

ausgefeilten Plänen nicht beikommen können. 

Wer es versucht, kann nur scheitern – auf die 

lächerliche oder auf die heroische Weise. 

Wenn uns besonders viele oder besonders 

wenige Informationen vorliegen, sollten wir 

uns besser in Details verlieren, als ständig mit 

dem Grossen und Ganzen zu hantieren.

Norbert Bolz > Seite 100

flow-control: GlücKlichSein im 

flieSSGleichGewicht In einem System, 

dessen Bestandteile sich permanent im Flow 

befinden, kann sich trotzdem ein relativ kon-

stantes Fliessgleichgewicht einstellen. Das 

erfordert eine Flow-Control: Der Mensch muss 

lernen, seine eigene Aufmerksamkeit zu mana-

gen. Erfolgreiches, glückliches Leben ist eine 

Frage der Technik. Beschleunigt sich die Ver-

änderung, dann ist Geschwindigkeit wichtiger 

als Genauigkeit. Und alles Wesentliche gilt  

nur noch zeitlich begrenzt. Glücklich ist, wer 

es schafft, aus den komplexen Informationen 

eigene Ideen und Geschichten zu ziehen.

Kjell A. Nordström > Seite 104 

the world accordinG to nordStröm  

Eine Weltkarte kartografiert die Beobach-

tungen und Thesen von Kjell A. Nordström zu 

einer Momentaufnahme wirtschaftlicher und 

gesellschaftlicher Trends. Diese entstehen in 

der Regel in Kalifornien, breiten sich über den 

Atlantik nach Nordeuropa aus und von dort 

über Südengland auf das europäische Fest-

land und den Rest der Welt. Treibende Kräfte 

sind Technologie, Institutionen und Werte – 

und morgen schon kann die Trend-Weltkarte 

ganz anders aussehen.
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YouPorn Ging im August 2006 online. Nach dem 

YouTube-Prinzip können User Videos hochladen 

beziehungsweise hochgeladene Videos kostenlos 

ansehen – nur eben ausschliesslich Pornovideos. 

YouPorn gehört zu den fünfzig meistaufgerufenen 

Websites weltweit. Der Eigentümer der oft vor  

Gericht an gegriffenen Seite ist nicht bekannt. 
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